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3Minuten Zeit
hat jedes Team beim Planungsspiel
„Kulturgrund“, um ein innovatives
Projekt auf die Beine zu stellen und
es anschließend zu präsentieren. Die

anderen Gruppen legen die Kriterien
fest - Ziel ist dabei ein sozialer, kultu-
reller oder wirtschaftlicher Nutzen –
und bewerten dann die Projekte. ©

„Die Inhalte werdenmit Blick auf ihre

praktische Relevanz und auf die großen

Herausforderungen der Gegenwart vermittelt.“

Alexander Notdurfter, Dekan der Phil.-Theol. Hochschule

Kirche steht vor Epochenwandel

BOZEN. Die Pastoraltagung
zum neuen Arbeitsjahr in der
Diözese Bozen-Brixen stand
heuer ganz im Zeichen der
Kommunikation. Den Höhe-
punkt der traditionellen Ta-
gung bildete ein Grundsatz-
referat von Bischof Ivo Muser.
In seinen Ausführungen ging
der Oberhirte u. a. auf das Ta-
gungsthema „Von der com-
munity zur Gemeinschaft –
Kirche im Spannungsfeld von
medialer Präsenz und gelebter
Gemeinschaft“ ein. In die neu-
en Medien einzutauchen, ver-
mittelt laut Bischof Ivo ein Ge-
fühl der Intensität. „Worum es
aber wirklich geht, ist die Ge-
meinschaftserfahrung. Auch
wenn wir in der Zeit der ,likes‘
leben, des ,Gefällt mir‘ oder
des ,Gefällt mir nicht‘, sind für
eine Gemeinschaft das Nach-
denken und eine tiefer gehen-

MORGEN IM SONNTAGSBLATT

de Auseinandersetzung mit
Themen und Menschen not-
wendig. Nur sie helfen, neue
Beziehungen und damit Ge-
meinschaft zu schaffen.“ Die
aktuelle Ausgabe des „Sonn-
tagsblattes“ fasst die wichtigs-
ten Passagen des Referats zu-
sammen, die für die pastorale
Arbeit im kommenden Ar-
beitsjahr richtungsweisend
sind. ©

GrundlegendesWissen erhalten
STUDIUM: Einschreibungen an der Philosophisch-TheologischenHochschule in Brixen sind nochmöglich

BRIXEN. Bis Ende September
können sich Studierende an der
Philosophisch-Theologischen
Hochschule in Brixen für das Stu-
dienjahr 2019/20 inskribieren,
und zwar für das Studium Fach-
theologie, Religionspädagogik
und/oder Philosophie.

„Das Studium an unserer
Hochschule zeichnet sich durch
einen besonderen Zuschnitt aus:
Es eröffnet einen breiten, auf das
Wesentliche konzentrierten Zu-
gang zu aktuellen Themen in Phi-
losophie und Theologie“, erklärt
Dekan Alexander Notdurfter: „Im
Zentrum stehen nicht so sehr
ausgewählte, spezifische Frage-
stellungen, sondern vielmehr die
grundlegenden Perspektiven der
jeweiligen Disziplin. Sie werden
von den Professorinnen und Pro-
fessoren mit Blick auf ihre prakti-
sche Relevanz und auf die großen
gesellschaftlichen Herausforde-
rungen der Gegenwart vermit-
telt.“ Denn die Hochschule wolle

Studierende gut auf ihre spätere
berufliche Tätigkeit vorbereiten:
für den Religionsunterricht, in
der Seelsorge vor Ort in den Seel-
sorgeeinheiten, aber auch im
Krankenhaus, in der Jugend- und
Bildungsarbeit.

Dass Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in diesen Bereichen
gebraucht werden, zeigt der Blick
auf den Religionsunterricht. Wie
Markus Felderer, der Leiter des
Amtes für Schule und Katechese
amBischöflichenOrdinariat, hin-
weist, sind derzeit rund 460 Reli-
gionslehrerinnen und -lehrer in
den Grund-, Mittel-, Ober- und
Berufsschulen tätig. „Um mittel-
und langfristig flächendeckend
einen guten Religionsunterricht
zu garantieren, braucht es zusätz-
liche Mitarbeiter, die Lücken
schließen und nicht zuletzt jene
ersetzen, die demnächst in Ruhe-
stand treten werden“, so Felderer.

Indem die Hochschule fun-
diert und breit in philosophisch-

theologisches Wissen einführt,
kommt sie auch Studierenden
entgegen, die vor allem aus per-
sönlichem Interesse den Weg
nach Brixen suchen. Einige von
ihnen absolvieren das Vollstudi-
um, andere besuchen als Gasthö-
rer ausgewählte Vorlesungen. Um

Interessierten aus unterschied-
lichsten Lebenszusammenhän-
gen entgegenzukommen, wird
das Studium gebündelt an 3 Wo-
chentagen angeboten. Die Regel-
studiendauer für Fachtheologie
und Religionspädagogik beträgt 5
Jahre. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN (LPA). Am Freitag,
27. September (8.30 bis 13
Uhr), organisiert die Dienst-
stelle für Zwei- und Dreispra-
chigkeitsprüfungen wieder
die kostenlose Veranstaltung
Kompakt-Info: Kandidaten
erhalten dabei Informationen
über die Prüfung und können
eine simulierte schriftliche
Prüfung durchlaufen. Auch
individuelle Feedback-Ge-
sprächemit der Kommission
werden angeboten. Für die
Teilnahme ist eine Online-
Anmeldung unbedingt erfor-
derlich (http://www.pro-
vinz.bz.it/bildung-spra-
che/zweisprachigkeit/
events.asp). Auch heuer sind
Informationstage zur Zwei-
sprachigkeitsprüfung in den
Schulen geplant. Infos:
http://www.provinz.bz.it/bil-
dung-sprache/zweisprachig-
keit/zweisprachigkeitsprue-
fung/1082.asp ©

Zweisprachigkeit:
Simulation am
Freitag

Bildunggeht auch unkonventionell
TAG DER BILDUNGSAUSSCHÜSSE: Vorstellung vonKultur- undBildungsinitiativen – Spiel „Kulturgrund“ im Innenhof des Landhauses

BOZEN (jn). Vertreter von
Bildungsausschüssen aus al-
len Bezirken des Landes prä-
sentierten gestern ausge-
wählte Projekte im Innenhof
des Landhauses 1. Zusam-
men mit Spielautor Stefan Fa-
bi sowie Prominenz aus den
Bereichen Bildung und Politik
wurde daraufhin das Pla-
nungsspiel „Kulturgrund“
ausprobiert.

Mit Landtagsabgeordneten zu-
sammen an einem Tisch zu sit-
zen, ein Brettspiel zu spielen
und sich dabei in lockerer Atmo-
sphäre zu unterhalten: Dieses
Privileg hatten gestern die Teil-
nehmer beim Tag der Bildungs-
ausschüsse in Bozen.

Trotz strömenden Regens tra-
fen sich rund 50 Interessierte im
Innenhof des Landhauses, um
das innovative Spiel „Kultur-
grund“ auszuprobieren. Erfun-
den hat es Stefan Fabi, seines
Zeichens freier Mitarbeiter des
Bildungsausschusses Marling.
Ziel des Spiels ist es, Menschen,
Orte und Ideen zusammenzu-
bringen, bestehende Gedanken-
muster aufzubrechen und auf
diese Weise das Zusammenle-
ben imDorf attraktiver zu gestal-
ten.

„Die Struktur des Dorfes ist in
der Regel bereits gegeben. In

den Ortschaften gibt es Treff-
punkte, wo normalerweise Ver-
anstaltungen stattfinden. An
diesem Punkt setzt das Spiel an
und ermöglicht dabei die freie
Entfaltung der Ideen. Ein Kon-
zert könnte z.B. auch einmal auf
einem Bauernhof stattfinden
und eine Buchvorstellung vor
der Kulisse eines historischen
Ansitzes“, so Fabi.

Es ist erstaunlich mitzuerle-
ben, wie es den einzelnen Grup-
pen gelingt, in kürzester Zeit
spannende Projekte für die
Dorfgemeinschaft zu initiieren.

Nur 3 Minuten stehen jedem
Team zur Verfügung und Not
macht bekanntlich erfinderisch.
Mitgespielt haben u.a. Landesrat
Philipp Achammer, Bildungsdi-
rektor Gustav Tschenett, Amts-
direktorMartin Peer, der ehema-
lige Direktor im Amt für Weiter-
bildung, Hubert Bertoluzza, die
Landtagsabgeordneten Brigitte
Foppa und Maria Elisabeth Rie-
der, der ehemalige Landtagsab-
geordnete Oswald Schiefer und
die ehemalige Landesmusik-
schuldirektorin Irene Vieider.

Im Rahmen der Veranstaltung

kamen auch Koordinatoren der
Bildungsausschüsse zum Zug,
die besonders gelungene Aktio-
nen des vergangenen Jahres mit
einer kurzen Präsentation vor-
stellten. Die Themen reichten
dabei von Gesundheit über
Kunst bis hin zum Umwelt-
schutz (siehe Artikel unten).

Wer neugierig bleibt, offen für
Neues ist und das persönliche
und gesellschaftliche Umfeld ak-
tiv mitgestalten möchte, findet
bei den Bildungsausschüssen ei-
nen Ansprechpartner.

Landesweit bieten sie seit

mehr als 30 Jahren eine bunte
Vielfalt an Kultur- und Bildungs-
initiativen an. Dafür sind Kreati-
vität, Mut zu Neuem, Wertschät-
zung von Altem und ein feines
Gespür für die Bedürfnisse des
eigenen Dorfes nötig.

Per Landesgesetz im Jahr 1983
ins Leben gerufen, gibt es heute
136Arbeitsgemeinschaften. Und
sie sind aus demDorflebennicht
mehr wegzudenken.

© Alle Rechte vorbehalten

Skulpturenparks, Schmetterlinge, Dichterwettbewerbe, Klassentreffen und vielesmehr

KULTUR- UND BILDUNGSINITIATIVEN IN DEN EINZELNEN BEZIRKEN

Gadertal
Kunst, Kultur und Geschichte in
den Dolomiten verbindet das
Projekt „SMACH“. Es handelte
sich um eine Ausstellung unter
freiemHimmel, internationale
Künstler haben ihreWerke an 10
Orten der Gemeinden St. Martin
in Thurn und Enneberg zur
Schau gestellt.
„Val dl'Ert“ (ladinisch für: Tal der
Kunst) ist ein Skulpturenpark in
St. Martin in Thurn. An einer ab-
gelegenen Stelle imWald kann
man Kunstwerke aus aller Welt
bestaunen.

Pustertal
Unter demNamen „Vergissmein-
nicht“ wurden bei einemWork-
shop Skulpturen aus Ferro-Ze-
ment hergestellt. Den Schwer-
punkt bildeten dabei
Schmetterlinge (im Bild rechts)
als Symbol der „Schönheit und
Verletzlichkeit“; ausgestellt wur-
demitten auf demDorfplatz in
Toblach, wo auf den Kosmos der
kleinen Lebewesen aufmerksam
gemacht wurde. Auch das
menschliche Gehirn funktioniert
nur, wenn das fragile Gleichge-
wicht zwischenMensch und Na-

tur gegeben ist. Vorträge über
Demenz und Alzheimer, ein Fo-
towettbewerb sowie eine Infota-
gung wurden organisiert.

Vinschgau
„Hennaschtund“ – zum Arbeiten
zu spät, zum Schlafen zu früh –
war der Titel des ersten Dialekt-
Poetry SlamWorkshops, der in

Mals veranstaltet wurde. Profes-
sionelle Autoren und Interessier-
te aller Altersgruppenmachten
bei demDichterwettbewerbmit
und gabenTexte inMundart zum
Besten.

Salten Schlern
Bezirksübergreifendmit dem
Vinschgau und dem Burggrafen-
amt wurde ein Klassentreffen der
ehemaligen Schüler von Norbert
C. Kaser organisiert, um den Au-
tor nicht nur als Literaten, son-
dern auch als Lehrer undMen-
schen näher kennenzulernen;

Kaser unterrichtete in Flaas, Ver-
nuer/Riffian und Laas. Die Anek-
doten aus Kasers Lehrertätigkeit
wurden gesammelt und als Klas-
sentreffenhefte veröffentlicht.
Die Tonbandaufzeichnungen
wurden in einer historischen
Schulbank installiert, die in der
Bibliothek Völs besichtigt wer-
den kann (Bild unten). ©

„Was passiert,
wennwir nicht
mehr sind?“
BOZEN. „Was passiert, wenn
wir nicht mehr sind?Was
passiert nach uns?“ Das ist ei-
ne der großen Sorgen vieler
Eltern von Kindernmit Be-
hinderung. Rund um dieses
„Nach uns“ dreht sich die
gleichlautende Tagung, die
der Arbeitskreis Eltern Behin-
derter (AEB) und die Lebens-
hilfe morgen anbieten. Ex-
perten werden dabei die
rechtlichenMöglichkeiten er-
läutern, die das entsprechen-
de Gesetz nach dem Verlust
der elterlichen Unterstützung
bieten kann. Die Tagung fin-
det von 9 bis 13 Uhr im Kol-
pinghaus in Bozen statt. Zu
den Referenten gehört u. a.
der Rechtsanwalt Armin
Reinstadler, er ist Vorstands-
mitglied der Lebenshilfe On-
lus. ©

Bischof Ivo Muser

In einemmodernen Zubau des Priesterseminars in Brixen ist die Philoso-
phisch-Theologische Hochschule untergebracht.

Als die Spielregeln erklärt wurden, hörten die Teilnehmer aufmerksam zu. Dann durften sie das Planspiel „Kulturgrund“ selber ausprobieren. DLife/RM

BILDER auf 
abo.dolomiten.it


